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wieder zurückkommen müssen. Freilich geben wir
Eggenschwyler Recht, wenn er sagt, auch die ganz-lieh unproduktive Arbeitsbeschaffung sei besser als
gar keine. Er selbst führt die verschiedenen Formen
an Beispielen vor : die Vernichtung zu reicher Ern-
ten oder Überproduktionen, dann die Vermeidung
hochwertiger Werkzeuge oder Maschinen und —
auf höherer Kulturstufe — die Arbeitsbeschaffung
bei den alten Völkern. Immerhin, es fehlt uns doch
wahrlich nicht an Aufgaben, die noch zu den produk-
Wen gerechnet werden dürfen : wir haben unsere
Alpenstraßen auszubauen, wir haben Altstadtsanie-
rungen durchzuführen (sei es aus hygienischen, sei
es aus verkehrstechnischen Gründen), wir haben
gesunde Wohnungsbaufen zu erstellen, an vorzu-
nehmenden Bodenmeliorationen fehlt es nicht — und
das geistige Gebiet nicht zu vergessen — das all-
gemeine Bildungsniveau zu erhöhen, wäre durchaus
wünschbar. Alle diese Arbeiten und Maßnahmen
würden speziell die ungelernten Arbeitskräfte absor-
bieren. Und schließlich stände noch die Aufgabe
bevor, alle diese Ungelernten in die Klasse gelern-
ter Arbeitskräfte überzuführen.

Die Einschränkung der Arbeitszeit in den Fa-

i_
'ken wird in der vorliegenden Schrift als unnatür-

lieh hingestellt und beiseite geschoben, weil sie nur
dazu führe, dal) die Leute ein ungenügendes Ein-
kommen haben und dann auf Nebenverdienste aus-
gehen würden. Auf internationaler Basis geregelt,
erschiene uns dieser Weg gerade der natürliche. Er
steht jederzeit noch offen, und wird sicher begangen
werden müssen, wenn die Weltkrise als solche weiter-
dauert. rq

Aluminium das Schweizermetall.
Unter diesem Titel wird an der diesjährigen

Mustermesse zum ersten Mal eine Kollektivausstel-
lung durchgeführt, an welcher sich auf)er den Schwei-
zerischen Aluminium-Produzenten eine größere Zahl
von Firmen aus verschiedenen Zweigen der Alu-
miniumverarbeitenden Industrie und des Gewerbes
beteiligen.

Der Zweck dieser Kollektivschau geht dahin, die
breite Öffentlichkeit über die zahlreichen und in den
et)ten Jahren stark vermehrten Verwendungsmöglich-
keifen des Aluminiums und seiner Legierungen in
allen Zweigen der metallverarbeitenden Industrie zu
orientieren und an Hand von Beispielen zu weiteren
Verwendungen anzuregen.

Das Aluminium ist ein typisches Schweizerpro-
dukt, das einzige im Lande selbst hergestellte Me-
tall zu 90 % mit Schweizerarbeit und Energie er-
zeugt. Die seit einigen Jahren lieferbaren vergüteten
Aluminiumlegierungen mit Festigkeitseigenschaften die
das Dreifache derjenigen des Reinaluminiums betra-
gen und den Fesfigkeiten der übrigen hochwertigen
Metalle entsprechen, sind eigentliche hochbeanspruch-
bare Konstruktionsmaterialien, die den Anwendungs-
bereich des heimischen Aluminiums außerordentlich
zu erweitern vermochten.

Die Kollektivschau ist nach Verwendungsgruppen
eingeteilt. Die neueren Verwendungsgebiete: Fahr-
zeugbau, Architektur, Behälterbau, Preß- und Schmiede-
stücke etc. sind durch typische Ausstellungsobjekte
besonders hervorgehoben.

In einem Bearbeitungsstand werden die wichtig-
sten Verarbeitungsmethoden: Schweißen, Schleifen,
Polieren, Biegearbeiten vordemonstriert; in einem
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Informationsbureau werden Interessenten alle wünsch-
baren Auskünfte erteilt und einschlägige Druckschriften

abgegeben.
Donnerstag den 12. April findet ein Aluminium-

tag statt mit Filmvortrag um 15 Uhr im blauen Saal

und anschließend eine organisierte Führung, durch

die Kollektivschau.

„Stedelungshygiene."
In Nr. 51 der „Handw.-Ztg." wird unter diesem

Titel u. a. geschrieben : „Der Holzfußboden ist schwerer

zu reinigen als der Linoleumbelag, abgesehen da-

von, daß Risse im Holzfußboden stets ßakterienherd«

bergen. Zu verwerfen sind alle Sfaubbildner,
^

wie
Teppiche, Bettvorlagen, Matten, Stoffläufer usw.

Damit soll wohl dem Linoleumbelag gegenüber
einem Holzboden aus gesundheitlichen Gründen der

Vorzug gegeben werden. Soweit man nicht die

Wärmeverhältnisse im Winter berücksichtigt, sind

obige Ausführungen zweifelsohne bis zu einem ge-
wissen Teil richtig. Es kommt eben sehr darauf an,
wie der Holzboden beschaffen ist und ob man Wert
darauf legt, im Winter nicht an die Füße zu frieren

— und leßteres gehört schließlich auch zur Hygiene,

zum Wohlbefinden des Bewohners.
Die alten Parkettböden, aus Harfholz, in Viereck-

platten (meist Ahorn und Eiche gemustert) blieben

ohne Schwindrisse, so daß von Bakteri«nher en ort
wohl nicht gesprochen werden kann. Anders die neu-
zeitlichen sogenannten Riemenböden, aus tic en-,
meist aber bloß aus Buchenholz: Auch wenn le

Riemen künstlich getrocknet wurden, zeigen sie

Schwindrisse. Das könnte man verhüten, wenn man,

wie es vor dreißig und mehr Jahren ^
Holz einige Jahre unter Dach an der Luf roc nen

Iief^e. Die richtigen Parkett (nicht Riemen-) boden sin

auch sehr leicht zu reinigen und geben dem Wo n-

räum ein außerordentlich freundliches Ausse en. le

sind nach unserer langen Erfahrung, in der eigenen
Wohnung, nicht unhygienisch und können den er

gleich mit den besten Linoleumböden ausha en. ie

sind auch dauerhaft, denn nach vier Jahrzehnten

sehen diese Parkeftböden heute noch wie neu aus.

Sie sind aber entschieden wärmer als Linoleum-
böden. Wir haben unmittelbar unter dem Tisch ein
Stück Linoleum. Im Winter muß er aber, obwohl er
auf bestem Parketboden liegt, entweder weggenom-
men oder mit einem Wollteppich bedeckt werden,
weil sonst auch troß besten Hausschuhen in den

Füßen das Gefühl der Kälte aufsteigt. Wir wollen
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wieder Turücl<I<ornmsn rnüzzsn. s-rsilicli gsdsn wir
^ggsnzcliw^lsr ksctit, wsnn sr zegt, sucli die gen/-licii unsDrocIuI<iivS ^ri)6Ìi8i)e8c^e^ung 8ei li>e88er el8

gsr Icsins. ^r zsldzt tülnrt die verzctiisdsnsn Normen
sn ösizpielsn vor i die Vsrnictitung ^u rsictisr ^rn-
ten oder Dderprodulctionsn, denn die Vsrrnsidung
nocnwertiger Wsrlc^sugs oder IVlezctiinsn und —
sut tiötierer Xulturztuts — die Ardsitzdszctisttung
^>Si den eltsn Völkern. lrnrnsrtiin, sz tstilt 005 docti
vvenrlicl'ì nieiiî sn ^u^geizen, clis nocli ^u clen si>rOcIuI<-

gErectinst wsrdsn dürten: wir Iisdsn unzsre
Alpenztrelzsn suz^udeusn, wir Iieden Altztsdtzsnie-
rungen durcti^utütirsn (zsi ez euz ti^gisnizctrsn, zsi
ez euz vsrlcslirztsctinizcttsn (Gründen), wir tisdsn
gszunds Wotrnungzdeutsn ^u erztsllsn, en vor^u-
nstirnenden ^odenmelioretionsn tstilt sz niclit — und
dez gsiztigs (Dsleist nictit ^u vsrgszzsn — dsz ell-
gernsins öildungznivssu ?u srtiötisn, were durctisuz
wünzcttdsr. Alls diszs Arlesitsn und l^Isl;nelirnsn
würden zps^iell die ungelernten Arlesitzl<rette slexor-
vieren. Dnd Zctilislzlicti ztënds nocle clis Autgsles
lesvor, ells diszs Dngslsrntsn in clis Xlezzs gslsrn-
ter Arlesitzl<rstts ülesr^utüliren.

Die ^inzctirsnlcung dsr Arlesitz^sit in den t's-

i-
vvrliegenclen Heliriii el8 unneiür-

licn ninge8ielli uncl i)ei8eiie ge8cIi()lIen, >^eil 8ie nur
cle^u ^uiirs, cleh clie I_euie ein ungenügencle8 ^in-
Kornrnsn tislesn und denn sol Xlslesnverdisnzts euz-
gelten würben, /^u^ in^ernssionsler 6e8Ì8 geregelt,
srzctiiens unz diszsr Weg gsreds der nstürliclie. ^r
8îe^î jecier^eiî necli o^en, uncl wircl 8icl^er ìze^Zn^en
wsrcisn mözzen, wenn ciis Wslt^rize siz 5oiclis weiter-
osusrt,

Aluminium «iâ5 5ckweÎ2SlMSfâIl.
Dntsr ctiszsrn lits! wirct sn ctsr ctiszjstirigsn

Sr1o5tsrrns85s ^orn sràn I^Is! sine Xo!!sl<tivsu55ts!-
lun^ clurc^Heiû^rî, en welcher 8«el^ eul)er clen 8C^vvei-
^erizctisn /^iorniniorn-procto^enten sine grolzsrs Istr!
von ssirrnsn soz vsrzsSiselensn Zweigen ctsr /^!u-
rniniurnvsrsrtzsitsnctsn inctoztrie onct cts5 (Dswsrtzsz
tzstsi!igsn>

Der ^wscl< ctiszsr Xo!IeI<tivxct>so gsiit ctstrin, clis
Oreiie 0^eni!icIiI<e!i ü^er ciie ^slilreic^en uncl in c^en
ei)ien ^Z^ren 8isrl-'. verrne^rien Verwenclung8rnc)^licli-
leiten cts5 /^iorniniornx onct xsinsr l.eg!srongsn in
e!Ien Zweigen cler rneieilverer^eiienclen !nciu8iris ^u
orientieren onct sn XIsnc! von ösizpisisn ?o weiteren
Verwendungen sn^orsgen>

Dsz /^iorniniorn ixt sin t^pizclisx 5ctiwsi?srpro-
clul<i, ciâ8 einzige irn l_enclS 8e!ti»8i ^er^e8îe!!ie I^Ie-
tsll ^0 ?O >Xo rnit ^ctiwsi^ersrtzsit und Energie er»
^sugt. Dis zsit sinigsn tstirsn Üstsrdsrsn vergüteten
^lurniniurnlegisrungsn rnitI^sxtiglceitxeigsnzcSsttsn dis
dsx DrsitscSs degenigsn dez ksinsiuminiurnz dstrs-
gen und den ^sxtigl<sitsn dsr üdrigen SocSwsrtigsn
I^Istsüs sntzprsctisn, zind sigsntiicSe tioctidssnzpructi-
dsrs Xonxtrul<tion5rnstsris!isn, die den Anwendung!-
dsreicti dsx trsirnixctien Aiurniniurnx sukzsrordentÜcti
?u erweitern verrnocStsn.

Dis Xoüslctivxclisu izt nscti Vsrwendungzgruppsn
eingeteilt. Dis neueren Vsrwsndungzgsdists: t^stir-
^sugdsu, ArcSitsIctur, ôstiëitsrdsu, t^rsh- undHctirnisds-
ztüc!<s etc. zind durcli t/pizctis Au55ts!Iungzodjs!<t6
dezOndsrz tisrvorgstiodsn.

!n sinsrn Lssrdsitungzztsnd werden die wictitig-
ztsn Versrdsitungzrnsttiodsn ' Zctiwsitzsn, 5cS!sitsn,
Volieren, kiegssrdsitsn vordsmonztrisrt; in sinsrn

5««ze»e>. vnv »o».T.oei»ksci?u»«Z5»«asc»i»ic»i
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a. 5iu>.i.c« « cic. ê - snvos
intorrnstionzlzurssu werden intersZZentsn süs wünzcti-
I)Zr6li >^u8l<ünste erieili uric! sir^cliisgigS Orucl<8c^risieri

sdgsgedsn.
l)orinSr8iZg clsfi 12. /^pri! sir»clei 6Ì5> ^.!umi>lium-

isH 8isit mii ^ilmvOrirs^ um 15 IzlZueri

und snzctiüetzsnd eins orgsnizisrts t'ütirung, durcn

die Xoüslctivzctisu.

.Ziscielungzk^gisne.
!n Xlr. 51 dsr „!dsndw.-Äg." ^ird unter diszsrn

lite! u. s. gszctirisdsn! „Der idol^tuhdoden izt zcnwsrsr

^u reinigen slz dsr !.ino!sumds!sg, sdgszsnsn ds-

von, del; kizzs irn tdol-tutzdodsn ztstz ks!<tsrisnnerd«

dsrgsn. /u verwerten zind süs 5tsuooi!dnsr, wie
IspgicSs, östtvodsgsn, Inletten, 5tott!sutsr uzw.

Dsrnit zol! woSI dem Dnolsurndslsg gsgsnüosr
sinsrn Idoi^dodsn suz gszundtisitüctisn (gründen der

Vorzug gegsdsn werden, soweit rnsn nicnt die

Wsrrnevsrtisitnizzs irn Winter t?erücl<zicntigt, z>nd

odigs AuztüSrungsn ^wsiteizotins dix sinsrn gs-
wizzsn Isil richtig, ^z Icornmt sdsn Zsnr dsrsut sn,
wie dsr idoi^doden dszdisttsn ist und oo rnsn Wsrt
dsrsut legt, irn Winter nictit sn dis t-ükzs ^u trisrsn

— und Ishtsrsz gstiort zctilishÜcti sucti 2ur ti^glens,
^um Wotiidstindsn dsz öswotinsrz.

Dis sltsn t'srlcsttdödsn, suZ tdsrtlio!^, m Visrsc><-

pisttsn (rnsizt ASorn und ^ictis gsrnuztsrt) oiisosn

otins ^cliwindrizzs, zo dst; von ös!<tsri«nnsrdsn o,

woti! nictit gszproctisn werden I<snn. Andsrz die neu-
?sit!ict>sn zogsnsnntsn kisrnsndodsn, suz dic sn-,
msizt sder diolz suz kuclisnSol^i Aucli wenn is

kisrnsn IcünztÜcS gstroclcnst wurden, Zeigen Zic

^cliwindrizzs. Dsz !<önnts msn vsrtiütsn, ^^nn rnsn,

wis ex vor drsilzig und mstir stiren 3^^ ss

I^Ic)!^ einige ^esit'e unie?' cler I_uk roc nen

liehe. Die richtigen ?erl<6ii(nicliî I?iemen-) ^
suctr zeSr isictit ^u rsinigsn und gstzsn dsrn Wo n-

rsum ein sulzsrordsntÜcS trsundlicSsZ AuZZs sn. is
zind nscS unzsrsr Isngsn ^rtstirung, ir> dsr eigenen
WoSnung, nictit untrvgisnizcti und können osr> sr

gisicti rnit den dsztsn I_inolsumtzödsn suzne sn. >s

zind sucti dsusrtistt, denn nscti vier Istir-stintsn
zstisn diszs ^srl^sttdödsn tisuts noctt Wie neu SUZ.

^is zind sdsr sntzctiisdsn wsrmsr s!z Dnoisum-
lzÖclen. Wir Reizen unmitiellJsr unier clern Ii8cn ein
^tüc!< !.inolsurn. Irn Wintsr mul) er sdsr, oowon! sr
sut dsztsrn !^sr!<ettzodsn liegt, entweder wsggsnorn-
,nsn oder rnit sinsrn Wolltsppidi dsdsclct werden,
weil zonzt sucti trot; dsztsn ldsuzzctiutisn in den

t^ühsn dsz tDstüti! dsr Xslts sutztsigt. Wir wollen
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damit nicht gegen den Linoleum mit seinen vielen
guten Eigenschaften auftreten ; Zweck dieser Zeilen
ist lediglich, die in Nr. 51 der „Handw.-Zeitg." ge-
schilderten „gesundheitlichen Nachteile des Holzbo-
dens" auf das richtige Maß zurückzuführen. Vielleicht
melden sich über diese hygienische Frage auch noch
andere zum Wort.

Verbandswesen.
Schweizerischer Gewerbeverband. Der lei-

tende Ausschuß des Schweizerischen Gewerbever-
bandes genehmigte den J a h res b er i dit für das
Jahr 1933. Er wird in kurzer Zeit den Sektionen
gestellt werden. Er ist gegenüber den früheren Jau-
ren wesentlich erweitert worden.

Der Ausschuß befaßte sich sodann mit der Frage
der Neuordnung der Wirtschaft und gab sei-
nem Bedauern darüber Ausdruck, daß im National-
rat die Behandlung des Postulates Schirmer betref-
fend Verbindlichkeitserklärung von Beschlüssen und
Verträgen einzelner oder mehrerer Berufsverbände
wiederum verschoben wurde. — Weiter wurde mit
Bedauern von den Beschlüssen der eidgenössischen
Räte Kenntnis genommen, laut welchen die für das
Gewerbe geforderte bescheidene Kredithilfe ab-
gelehnt worden ist. Nationalrat Joß hat in dieser An-
gelegenheit am 29. März im Nationalrat ein Postulat
eingereicht.

Arbeits- und Lohnverhältnisse.

Holzarbeiter und Lohnabbau. Eine Flolzar-
beiterversammlung der Sektion Zürich hat einstimmig
beschlossen, den von den Schreiner- und Glaser-
meisterverbänden geforderten Lohnabbau von 5%
abzulehnen. Die Kommission wurde indessen er-
mächtigt, weiter zu verhandeln auf der Grundlage,
den Durchschnittslohn um so viel herabzusehen, als

er in den Jahren der guten Konjunktur von 1924
bis 1929 erhöht worden war, also von Fr. 1.95 auf
Fr. 1.90. Die Forderung auf sukzessive Arbeitszeit-
Verkürzung bis auf 40 Stunden unter Lohnausgleich ]

wird zurzeit fallen gelassen.

Totenfafel.
Hermann Zotlikofer-Schobinger, alt Direk-

tor der Gas- und Wasserwerke St. Gallen, in
St. Gallen, starb am 2. April im 82. Altersjahr.

Walter Frick, dipl. Architekt in Zürich, starb
am 3. April im 39. Altersjahr.

+ ioh. Greising-Brogle, Bildhauer in Frick
(Aargau), starb am 4. April im Alter von 65 Jahren.

Max Büttiker, Zimmermeister in Ebnet-
Roggwil (Thurgau), ist am 6. April im 85. Altersjahr
gestorben.

Georg Bullinger-Weishaupt, Schlossermei-
ster in St. Gallen, starb am 7. April im 42. Altersjahr.

+ Emil Kobler-Zaify, Schreinermeister in Chur,
starb am 7. April im 48. Altersjahr.

Verschiedenes.
VIII. Betoninsfruktionskurs. (Mifget.) Auf Grund

verschiedener Anfragen aus der Praxis an einen neuen

Betoninstruktionskurs findet in der Zeit vom 1 6. bis
1 8. April der VIII. Betoninstruktionskurs un-
ter Leitung von Herrn Dr. L. Bendel in den Anlagen
der Seeverlad- und Kieshandels A.-G. Luzern statt.
Zweck des Kurses ist: Anleitung zur zweckmäs-
sigen B e f o n ko n t r o 11 e auf der Baustelle.

Der Kurs wird für Bauführer, Techniker und In-
genieure abgehalten. Kursgeid Fr. 25.—, Arbeits-
losen wird das Kursgeld erlassen. Anmeldung bis
1 2. April an: Dr. L. Bendel, Aipenquai 33, Luzern.

Gaspreisreduktion in Winterthur. Der Stadt-
rat von Winterthur beantragt dem Groden Gemeinde-
rat die Ermäßigung des Gaspreises von 27,5 Rappen
auf 25 Rappen.

Die Gesellschaft für Erstellung billiger Wohn-
häuser in Winterthur, deren Wirken R. Sulzer-Forrer
als Präsident mit Umsicht betreut, stellt in ihrem 62.
Rechenschaftsbericht, umfassend das Jahr 1933, mit
Genugtuung fest, daß sie seit Kriegsende in den
verschiedenen Quartieren Talacker, Vogelsang, Sal-
straße, Juch, Hinterwiesli und Schöntal 83 Häuser mit
zusammen 222 Wohnungen und 3 Ladenlokalen er-
stellt hat. Davon sind 51 Liegenschaften verkauft
worden; von den verbleibenden 32 Bauten sind acht
Einfamilienhäuser und 24 Mehrfamilienhäuser mit total
130 Wohnungen. Zur weiteren überbauung des der
Gesellschaft von der Stadt zur Verfügung gestellten,
nach und nach käuflich erworbenen Landes westlich
der oberen Schöntalstraße, hat der Verwaltungsrat die
Erstellung von drei Dreifamilienhäusern beschlossen,
die nunmehr fertiggestellt sind; mit dieser Gruppe
ist, wie im Bericht ausgeführt wird, die Bautätigkeit
der Gesellschaft im Schöntalquartier abgeschlossen,
da das verbleibende Bauland von der Stadt der
evangelischen Kirchgemeinde reserviert worden ist.
Die Gesellschaft beschließt ihre verdienstvolle Tätig-
keit pro 1933 mit einem Rechnungsvorschlag von
20,165 Fr.

A.-G. Möbelfabrik Horgen-GIarus. Aus einem
Reingewinn von 75,750 Fr. gelangt eine unverän-
derte Dividende von 6 % auf das AK von 650,000
Franken zur Auszahlung. 20,000 Franken wurden den
Reserven, 10,000 Fr. dem Unterstüßungsfonds für
Angestellte und Arbeiter zugewiesen.

Die Kleinschweifymaschine. Noch vor wenigen
Jahren wurde das Schweißen von Werkstücken als
Pfuscherarbeit abgelehnt. Die Zeiten haben sich in-
dessen überraschend schnell geändert, — heute wird
eine saubere Schweißnaht einer althergebrachten
Nietung vielfach vorgezogen. Wie ist dieser Um-
schwung der Meinung zu erklären? — Einerseits hat
man die Technik des Schweißens jeßt vervollkommnet,
und dann sind auch die Schweißgeräte selbst erheb-
lieh verbessert worden. Einen überragenden Anteil
an diesem Fortschritt hat die Elektroschweißung.
Der Lichtbogen hat in dieser Hinsicht geradezu
Wunder gewirkt. Seine Wirkungsweise kommt vor
allem auch gerade dem Handwerker zunuße.

Die technischen Vorteile der e I e ktr i s ch e n L i ch t-
bogenschweißung sind sehr vielseitig. Wir er-
wähnen hier nur, daß Schrumpfspannungen und Ma-
terialverwerfungen mit Leichtigkeit vermieden wer-
den können, weil sich die Hiße des Lichtbogens auf
die engste Nachbarschaft der eigentlichen Schweiß-
stelle beschränkt. Dadurch entfallen all die umständ-
liehen und kostspieligen Nachrichtarbeiten, die man
früher bei Schweißarbeiten zu verrichten hatte.

Die elektrische Schweißmaschine ist jederzeit be-
triebsfertig. Gleich nach der Einschaltung kann mit

16 lìlustr. »otilvei?. kiisu^lv <Meister1>Ìstt) ». â

cismit niclli gsgsn cisn i.inoisum mii xsinsn visisn
guisn ^igsnxc6siisn suiirsisn i ^wscic ciisxsr ^siisn
izt isciigiic6, ciis in Xir. 51 cisr „i^snciw.-^siig." gs-
xc6i!cisrisn „gsxunci6sii!icllsn I^sc6isi!s cisx i4o!^!so-
cisnx" sui cisx riciliigs Xlskz ^urüci<^uiü6rsn. Vis!!sic6i
msicisn xicii üizsr ciisxs 6^gisnixc6s I^rsgs sucil noc6
snciers ^um Wori.

Verksnàwezen.
5cd«eixerîlcker t-everdeverbsnel. Osr isi-

isncis 7^uxxc6ulz cisx ^c6wsiisrixc6sn (Oswsrissvsr-
dsncisx gsns6migis cisn i s il rsx iz sri cili iür cisx
isiir 1933. ^r wirci ill Icur^sr ^sii cisn ^siciionsn 2»
gsxisiii wsrcisn. ^r ixi gsgsnüissr cisn irü6srsn isu-
rsn wsxsntiicil srwsiisri wor6sn.

Osr 7^uxxc6uh ksislzis xic6 xo6snn mii cisr i^rsgs
cisr Xisuorcinung cisr Wirixc6sii unci gsis xsi-
nsm öscisusrn cisruilsr ^uxcirucic, cis!; im Xisiionsl-
rsi ciis Ls6snciiung cisx i'oxiuisisx 5cilirmsr lssirsi-
isnci Vsrilinci!ic6I<siixsri<isrung von ösxciiiüxxsn unci
Vsrirsgsn sin^sinsr ocisr msilrsrsr ösruixvsrizsncis
wiscisrum vsrxc6oizsn wurcis. — Wsiisr wurcis mit
öscisusrn von cisn ösxcöiüxxsn cisr sicigsnöxxixcilsn
i?sis Xsnninix genommen, Isui wsicösn ciis iür 6sx
(Oswsrlss gsiorcisris ösxcilsicisns Xrsciiiöiiis sö-
gsisöni worcisn ixi. Xisiionslrsi iok; Ilsi in ciisxsr 7^n-

gsisgsnösii sm 29. I^isr? im ilisiionsirsi sin öoxiuisi
singsrsicili.

ärbeik- unö l.oknverkältni»e.

Itolxsrdeiter un6 i.oknsddsu. öins i^oi^sr-
issiisrvsrxsmmlung cisr ^siciion 2i.üric6 6si sinxiimmig
issxcilioxxsn, cisn von cisn 5c6rsinsr- unci (Oisxsr-
msixisrvsrösncisn gsiorcisrisn i.o>insöösu von 5°/g
sö^ulsönsn. Die Xommixxion wurcis incisxxsn sr-
mscöiigi, wsiisr ?u vsrösncisin soi cisr (?runci!sgs,
cisn Ourcilxcöniiixioön um 50 viel iisrsö^uxsizsn, six

sr in cisn isiicsn cisc guisn Xonjuniciui' von 1924
Isiz 1929 Sl6öiii wolcisn wsc, sizo von I^l-. 1.95 sui
lì 1.96. Ois i-orcisrun^ sui zuic^szzivs ^lissitz^sii.
vsi-Icül-^ung iziz sui 46 Hiuncisn unisi- I.o6nsu5g>sicil
v/ilci ^ui-^sii isüen gsiszzsn.

lokenisiel.
» ttermsnn loîlikotsr-Zckokinger. slt virek-

»or «ier vsz- un«t Wsüsrwerke Zf. Ssllsn. in
!t. Osilen. zisris sm 2. /^pl-i! im 82. ^iiSi-zjsii»-.

» Walter krick, «tipi. ^rckitekt in lürick, zis ls

sm z. ^pril im 39. /^islzjslli'.
» tok. Qrsiling vrogle, vilrtksuer in kricii

(^srgsu), zisi-ls sm 4. Apo> im ^iisr von 65 isilcsn.
» ^Isx vüttiker, limmermsiîter in Lbnet-

koggvrii (Illurgsu), izi sm 6. /^pci! im 35. /^isi'Zjsiii'
gszioi-lsSn.

» veorg Suilinger-Weilksupt. Zckio!5ermsi-
îter in Zt. ösiisn, zisrls sm 7. Apn> im 42. /Xiisczjsiii'.

» Lmil Kodier Isih, Zcdreinermeilter in Ldur.
zisriz sm 7. T^pnl im 43. /Xiisi-zjs^l.

Vettckiecienei.
VIII. Sstonin5truktion!kur!. Migsi >Xui O unci

vslzc^iscisnsc/^nii-szsn suz clsl ?rsxi5 sn einen neuen

öeioninzi>'ui<tion5i<ul'5 iincisi in clsi' ^eii vom 1 6. lsi5
1 3. pri > cisc V!!i. öeionin5i>-uiciion5i<ui'5 un-
isl Teilung von i^si-cn Or. ösncis! in cisn /^nis^sn
cisr 5ssver!sci- unci Xis56snc!e!5 .6t.-O. i_u^srn zisti.
^v/scl< cisz Xurzsz i5i: /^n!eiiunH?ur?v,gàms5-
5igen ö s i 0 n i<o n i r 0 s sui ci s r Lsuzieiis.

Osr Xurz wirci iür ösusü^i-er, Isc6niicer unci in-
gsnisure sisgsilsiien. XursgsicI i^r. 25.—, /^rizsiiz-
>O5sn v/irci cis5 Xurzgeici sriszzsn. /^nmsiciung isiz
1 2. T^pi-i! sn l Or. kencisi, /^ipenqusi 33, I.u?srn.

Qsîpreiîreciuiîtion in Wintertkur. Osr Ziscii
rsi von Winisri6ur isssnirsgi cism <Orohsn (Osmsincis-
rsi ciis ^rmsizigung cisz (Oszprsizsz von 27,5 Xsppen
sui 25 ksppsn.

vis Qsîeliîckstt für ^rtteliunz diiiigsr Wodn
dsuîer in Wintertdur. cisren VVirlcsn 5ui^sr-^orrsr
siz I^rszicisni mii Omziciii izsirsui, zisiii in i6rsm 62.
XscilSNZcilsiizizsriclli, umiszzsnci cisz is6r 1933, mii
(Oenugiuung is5i, cisi; 5ie zeii Xrisgssn^s in cien
vsrscilisclsnen (Ousriiersn Isiscicsr, Vo^sizsng, 5si-
xirsizs, iuc6, i^iinierwiszii unci 6c6önis! 33 i^isuxsr mii
^uzsmmsn 222 Woilnunzsn unci 3 i.scisnioi<sisn er-
xisiii 6si. Osvon zinci 51 i.isgsn5cilsiien vericsuii
v/orcisn i von cisn vsrisieiizencisn 32 ösuien zinci scili
^inismiiisniisuxsr unci 24 X1s6rismiiien6suxsr mii ioisi
136 Wohnungen, ^ur wsiisren Oissrissuung cisz cisr
(Osxsiixcilsii von cisr Hiscii ^ur Vsriügung zsxisiiien,
nscii unci nsc6 I<suiiic6 srworizsnsn i.sncisz v/s5i!ic6
cisr oberen 5c6önisi5irskzs, iisi cisr Vsrwsiiungxrsi ciis
^rzisüunz von cirsi Orsiismiiisn6suzsrn isszc^ioxzsn,
ciie nunmehr isriiggszisiii xinci! mii ciisssr (Orupps
ixi, v/ie im ösric6i susHsiüilri v/irci, ciis ösuisiizicsii
cisr (?S5sii5cilsii im ^c6önis!qusriisr siz^sxciliozssn,
cis cisx vsrinisiizsncis ösuisnci von cisr 5iscii cisr
svsngsiixc6sn Xirc6gsmsincis rszsrvisri worcisn izi.
Ois (Osxsi!xc6sii iss5c6iisi)i >6rs vsrciisnxivoiis Isiig-
Icsii pro 1933 mii einem ksciinungxvorxcilisg von
26,165 iì

dlöbeltsbrik ttorgen Slsruz. /^uz sinsm
Xsingsvvinn von 75,756 l^r. gsisngi sins unvsrsn-
cisris Oivicisncis von 6 sui cisx von 656,666
l^rsnicsn ?ur T^ux^siliunJ. 26,666 i^rsnlcsn v/urcisn cisn
i?sxsrvsn, 16,666 i'r. cism Onisrxiühungxioncix iür
^ngsxisiiis unci /^rissiisr ^uzswisxsn.

Die Kleinlcdlveihmsrcdine. XIoc6 vor wenigen
isiirsn wurcis cisx 5ciiwsik;sn von Wsricxiücicsn six
i'iuxcilsrsrizsii sisgsisiini. Ois /siisn 6sizsn xic6 in-
cisxxsn ülssrrsxc6snci xc6nsii gssncisri, — iisuis wirci
sine xsuizsrs ^cilwsihnsiii einer siiilsrgsisrscilisn
IXiisiung visiiscil vorgs^ogsn. Wie ixi ciisxsr Om-
xc6wung cisr I^lsinung ^u sricisrsn? — ^insrxsiix 6si
msn ciis Iscilnilc cisx 5ciiwsik;snx jsi^i vsrvoiiicommnsi,
unci cisnn xinci suc6 ciis 5c6wsiszgsrsis xsiisxt sr6sic>-
iicil vsrtzsxxsri worcisn. ^insn üissrrsgsncisn /^nisii
sn ciisxsm i-orixciiriii 6si ciis ^isiciroxc^wsiizung.
Osr I-icilikogsn 6si in ciisxsr i4inxic6i gsrscis^u
Wuncisr gswirici. Zsins Wiricungxwsixs Icommi vor
siism sucil gsrscis cism i^isnciwsricsr ^unui^s.

Ois iscilnixc6sn Vorisiis cisr s! s icir i x cil s n i. i cil i-
isOgsnxcilwsiizung xinci xs6r visixsiiig. Wir sr-
wsilnsn 6isr nur, cisl; Zcilrumpixpsnnungsn unci I^is-
ierisivsrwsriungsn mii i.sic6iigi<Eii vsrmiscisn wer-
cisn Icönnsn, wsii xicil ciis i"iihs cisx i.ic6i!sogsnx sui
ciis sngxis Xiscilissrxc6si1 cisr sigsniiicilsn 3ciiwsiiz-
xisiis ilsxciirsnici. Osciurcil sniisiisn si! ciis umxisnci-
iicilsn unci icoxixpisiigsn i^scilricilisrizsiisn, ciis msn
irü6sr !?si 5ciiwsik;srizsiisn ^u vsrricilisn 6siis.

Ois sisicirixcils 8c6wsikzmsxcilins ixi jscisr^sii iss-
irisisxisriig. Oisicii nscii cisr ^inxc6siiung icsnn mii
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